
 

 
 
 
 
 

 

Sehr verehrte Frauen in den Gemeinden in Belarus, liebe Schwestern in Christus, 

mit großer Aufmerksamkeit nehmen wir an den jüngsten politischen Entwicklungen in 

Belarus und den anhaltentenden Protestbewegungen nach der Präsidentschaftswahl vom 

August dieses Jahres Anteil. 

Frauen haben an der breiten politischen Bewegung, die auf einen Wandel für mehr 

Demokratie, Meinungsfreiheit zielt, einen wesentlichen Anteil: sie organisieren Protest-

bewegungen, zeigen mutig Gesicht und erfinden über breite zivilgesellschaftliche Alli-

anzen hinweg kreative und vor allem gewaltfreie Formen öffentlicher Meinungsäuße-

rungen.  

Es sind aber auch vor allem Frauen, die in den Krankenhäusern und Pflegeeinrichtungen 

die Opfer von Gewalt versorgen und zugleich die schwere Krise der Corona-Pandemie 

in der belarussischen Gesellschaft – ähnlich wie in den anderen europäischen Ländern -  

meistern. Und schließlich sind es auch Frauen in Kirchen und Gemeinden, die sich für 

Gewaltlosigkeit in allen Bereichen der Gesellschaft einsetzten, sich in Gesprächen und 

Gebeten dafür aussprechen. 

Als Evangelische Frauen in Mitteldeutschland stehen wir am heutigen „Internationalen 

Aktionstag gegen Gewalt an Frauen“   in Gedanken und Gebeten an Eurer Seite, liebe 

Schwestern. Wir hoffen mit Euch auf einen friedlichen demokratischen Fortschritt und 

ermutigen Euch: „Lasst Euer Licht leuchten!“ (Matthäus 5,14) Denn Ihr seid ein Zei-

chen für Frieden und gewaltfreie Lösungen und steht darin in der Nachfolge Jesu. Sein 

Weg war ein friedvoller, der von der Liebe zum Leben und allem Lebendigen kündete.  

Wir vertrauen Euch und uns im nun neu beginnenden Kirchenjahr den adventlichen 

Verheißungen an: „Siehe dein König kommt, ein Gerechter und ein Helfer.“ Sacharia 

9,9 

In schwesterlicher Verbundenheit und im Namen der EFiM 

grüßt Carola Ritter 

Halle (Saale), den 25.11. 2020 
 
 


